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24 Südji

Äotte Sooft: „Om Gimmel tauft cd Srünnelt". Stlti
Särdli mit neue Sitöti. On Gatütemtoanb St- 3.50. St.

grande 21.-©., Settag, Sein.
On einem fteunblicf) audfetjenöen Sttbertuidj, bad bet

bcrnifdje Söcrtng 2t. grande 2t.-©. Ijetaudgiöt, tjat bie
in Äangnau tätige Mnbergärtnerin fiotte Sooft eine
große gaf)t bet Beüebteften Mriberteime mit farbigen 33x1-

betn gefdjmüdt. ©d finb bie Serfe, bie bie Meinen in
ben etften ûebenâjatjren 3u böten befommen unb bie fie
felbet aid erfte poefie lernen — ein im 33otf tief
Pertourjelted unb sunt Seit fdjon feit ©encrationen übet-
liefertet @ut an tinbticfjen, gemütbotten Serfen. gu bie-
fen bettrauten Steinum tritt bittet) bad neue Sftbertjudj
nun aud) bie farbige unb lebenbige bitbtidjc Sorfteltung.
gortan toirb atfo ben Meinen ein ©prüdjtem mie „ed
fdjneietet, ed betetet" nidjt nut fteunblicf) ind Ot)t
Hingen, fonbern and) atd 2lugeneinbtucf greube madjen.
©enn ba fiet)t man bad Sdjneétreièen fef)t augenfällig,
unb in bübfdjen, muntern gigütdjen ift nud) bie Sott-
feßung tjingemalt: ©'SJteitfdji (ege b'Gäntfdjen a, unb
b'Buebe taufe gfdjtoinb.

gtieba Guggenberg: „grauen bienen ber Geimat."
Gebendbitber bon SJtaria Slofina ©fdjtoinb, ©ettrub
Siffiger-Hetler unb ©mma ©orabi-Statjl. Setlag Stafdjer,
gürid). Pteid gt. 2.25.

©ine 6d)tift, bie befonberd in ber grauentoelt gtoßed
Öntereffe toeefen toirb. Om Sortoort beißt ed: ©et
©d)toei3erifd)e ©emeinnüßige gtauenbetein, toie tonnte
et feinet ©tünberin, grau Pfarrer ©fdjtoinb, betgeffen?
©ie ©djtoei?. Pftegerinnenfdjute, bie Gaudtjattungdfdjute
getttoeg, it)te Stamen finb untodbar betbunben mit benen
bon gtatt Sittiger-Mlfer, bon gtau ©otabi 6tat)t. Geute
nodj fdjatt fidj eine große ©emeinbe in ©antbarteit unb
Setounberung um biefe SBegbereiterinnen,

„Saufteine geiftigen fiebend". 2tudfd)nitte aud ben
Stetten bon Prof. ©t. ©mit Stunner, sufammengeftetlt bon
©t. meb. ©. Germ. 3Jtütter-6d)ürd). 46 Seiten, mit Sitb
bon prof. Stunner. ©eb. gt. 2.—. gtoingtibertag gürid).

Prof. ©r. ©mit Stunner, einet bet beïannteften ©djtoei-
jet Sßeotogen, feierte am 23. ©esember 1939 feinen 50.

©eburtdtag. ©et große greunbed-, Görer- unb Äefer-
treid in ber Geimat unb im 2Iudtanb wirb fidj feiner mit
©antbarteit erinnern. Plan toeiß, baß ber Suöitar nidjt
nur in gad)freifen fef)t geflößt unb ßodj beretjrt toirb,
fonbern baß feine publifationen audj bom eirtfadjen
Plann, bom Sttidjttßeotogen mit t)of)em Öntereffe getefen
toetben. Prof. Stunner bat bie fettene unb töftlidjc ©abe,
in aller ©infadjtjeit bie fdjtoierigftcn retigiöfen unb etf)i-
fdjen problème 3ti erörtern, ©ied toat if)m gerabe audj
barum mögtidj, toeit er burd) feine jatjtreidjen unb reget-
mäßigen prebigten (toit erinnern an bie befannten grau-
münfter-Prebigten) feine Vorträge bei größeren unb ttei-
neren Seranftattungen, feine Sibetftunben, feine feet-
forgertidje 2Irbeit mit SJtenfdjen alter üreife betbunben
bleibt, ©ine feiner poputärften Sdjriften, „Unfer ©taube",
t)at fdjon betfdjiebene größere 2luftagen erlebt unb ift in

nidjt toeniget atd brei ©pracfjen überfeßt toorben. prof.
Stunner ift 1889 in 2ßintertbur geboren, ©t ftubierte in

gürid), Sertin unb Steto 2)ort, toar bann Pfarrer in ,Ob-

ftatben. Seit 1921 Pribatbojent unb feit 1923 ift er
orbenttidjer Profeffor für fßftematifdje Sbeotogie an ber

Uniberfität gürid). Om Sobre 1938 folgte et einem efjten-
botten Stuf an bad Sbeologifdje Seminar in "Princeton
(U.©.2I.), bod) febtte er troß ben jafjtreidjen ©btungen,
bie it)m in 2tmerita juteil getoorben finb, im SOlai 1939
in feine Heine Geimat jutüd, um toiebet „ju Gmife"
feine toiffenfd)afttidjen unb miffionartfdjen 2tufgaben in
ber gegentoärtig fdjtoeren Seit toeiterjufütjren.

Art itrtfere bereï)rltrî)ert Abonnenten!

A3ir bauten unferen Abonnenten für bie £reue, bie fie nnferer 3eitfd)rift
bisher gehalten ^aben unb erfudjen ©ie, fie and) für ben am 1. Dttober 1940

beginnenben neuen $atfrgang gu übertragen. Xrob ber allgemeinen Neuerung ift
ber Abonnementsbetrag für baS gange $a£)r o!)ne SSerfidjeritng nur $r. 8.50, mit

Aerfid)erung $r. 11.— ; für baS Ijalbe $at)r ol)ne Aerftctjerung $r. 4.50, mit Aer=

fidferung $r. 6.—. ©in i]3oftfd)ed=©tngal)IungSfd)eitt toirb ber nädjften Kummer

beiliegen. ASir erfuc£)en um ©ingaljlung.

^n biefer Kummer beginnt baê fträc^tige ©rinnerungêbnc^ ^einrid) gebererê

gu erfc^einen : Am $enfter. totrb nnfere Abonnenten bis gnle^t in Atem galten.

llnfer 91eba!tor §err É)r. ©ruft ©fc^mann toirb fid) beftreben, aud) in ^uïunft
in SSort unb tßilb baS SSefte gu bringen, £)at er bod) bis anbin bie ungeteilte

Anerfennnng nnferer Sefer gefunben.

Verlag „Am puêlt^en ^erb" / füllet, SBerber & ©o.,

Steöaltton: Dr. ® r nft ®f cß m an tt, 8ünc& 7, Stüttftr.44. (»etträge nur an btefe äbreffel) Unbertanat eingerannten SBetträsen

muß bad SJüctporto Beigelegt toerben. ®ruc£ unb Serlag Bon SKüIIer, SBerber & ®o., SSolfBadjftr. 19, Sürfd).

24 Büch>

Lotte Ioost: „Im Himmel lauft es Brünneli". Alti
Värsli mit neue Bildli, In Halbleinwand Fr. 3.56. A.
Franckc A.-G., Verlag, Bern.

In einem freundlich aussehenden Bilderbuch, das der
bernische Verlag A, Francke A,-G, herausgibt, hat die
in Langnau tätige Kindergärtnerin Lotte Ioost eine
große Zahl der beliebtesten Kinderreime mit farbigen Bil-
dern geschmückt. Es sind die Verse, die die Kleinen in
den ersten Lebensjahren zu hören bekommen und die sie

selber als erste Poesie lernen — ein im Volk tief
verwurzeltes und zum Teil schon seit Generationen über-
liefertes Gut an kindlichen, gemütvollen Versen. Zu die-
sen vertrauten Reimen tritt durch das neue Bilderbuch
nun auch die farbige und lebendige bildliche Vorstellung.
Fortan wird also den Kleinen ein Sprüchlein wie „es
schneiclct, es beielet" nicht nur freundlich ins Ohr
klingen, sondern auch als Augeneindruck Freude machen.
Denn da sieht man das Schneetreiben sehr augenfällig,
und in hübschen, muntern Figürchcn ist auch die Fort-
setzung hingemalt: D'Meitschi lege d'Häntschen a, und
d'Buebe laufe gschwind.

Frieda Huggenberg: „Frauen dienen der Heimat."
Lebensbilder von Maria Rosina Gschwind, Gertrud
Villiger-Keller und Emma Coradi-Stahl. Verlag Nascher,
Zürich. Preis Fr. 2.2Z.

Eine Schrift, die besonders in der Frauenwelt großes
Interesse wecken wird. Im Vorwort heißt es: Der
Schweizerische Gemeinnützige Frauenverein, wie könnte
er seiner Gründerin, Frau Pfarrer Gschwind, vergessen?
Die Schweiz. Pflegerinncnschule, die Haushaltungsschule
Zeltweg, ihre Namen sind unlösbar verbunden mit denen
von Frau Villiger-Keller, von Frau Coradi Stahl. Heute
noch schart sich eine große Gemeinde in Dankbarkeit und
Bewunderung um diese Wegbereiterinnen.

„Bausteine geistigen Lebens". Ausschnitte aus den
Werken von Prof. Dr. Emil Brunner, zusammengestellt von
Dr. med. E. Herm. Müller-Schürch. 46 Seiten, mit Bild
von Prof. Brunner. Geb. Fr. 2.—. Zwingliverlag Zürich.

Prof. Dr. Emil Brunner, einer der bekanntesten Schwei-
zer Theologen, feierte am 23. Dezember 1339 seinen 56.

Geburtstag. Der große Freundes-, Hörer- und Leser-
kreiS in der Heimat und im Ausland wird sich seiner mit
Dankbarkeit erinnern. Man weiß, daß der Jubilar nicht
nur in Fachkreisen sehr geschätzt und hoch verehrt wird,
sondern daß seine Publikationen auch vom einfachen
Mann, vom Nichttheologcn mit hohem Interesse gelesen
werden. Prof. Brunner hat die seltene und köstliche Gabe,
in aller Einfachheit die schwierigsten religiösen und ethi-
schen Probleme zu erörtern. Dies war ihm gerade auch
darum möglich, weil er durch seine zahlreichen und regel-
mäßigen Predigten (wir erinnern an die bekannten Frau-
münster-Prcdigten) seine Vorträge bei größeren und klei-
neren Veranstaltungen, seine Bibelstundcn, seine seel-
sorgerliche Arbeit mit Menschen aller Kreise verbunden
bleibt. Eine seiner populärsten Schriften, „Unser Glaube",
hat schon verschiedene größere Auflagen erlebt und ist in
nicht weniger als drei Sprachen übersetzt worden. Prof.
Brunner ist 1889 in Winterthur geboren. Er studierte in
Zürich, Berlin und New Pork, war dann Pfarrer in Ob-
stalden. Seit 1921 Privatdozent und seit 1923 ist er
ordentlicher Professor für systematische Theologie an der

Universität Zürich. Im Jahre 1338 folgte er einem ehren-
vollen Ruf an das Theologische Seminar in Princeton
(U.S.A.), doch kehrte er trotz den zahlreichen Ehrungen,
die ihm in Amerika zuteil geworden sind, im Mai 1339
in seine kleine Heimal zurück, um wieder „zu Hause"
seine wissenschaftlichen und missionarischen Aufgaben in
der gegenwärtig schweren Zeit weiterzuführen.

An unsere verehrlichen Abonnenten!

Wir danken unseren Abonnenten für die Treue, die sie unserer Zeitschrift

bisher gehalten haben und erfuchen Sie, sie auch für den am 1. Oktober 1940

beginnenden neuen Jahrgang zu übertragen. Trotz der alkgemeinen Teuerung ist

der Abonnementsbetrag für das ganze Jahr ohne Versicherung nur Fr. 8.50, mit

Versicherung Fr. 11.— ; für das halbe Jahr ohne Versicherung Fr. 4.50, mit Ver-

sicherung Fr. 6.^. Ein Postscheck-Einzahlungsschein wird der nächsten Nummer

beiliegen. Wir erfuchen um prompte Einzahlung.

In dieser Nummer beginnt das prächtige Erinnerungsbuch Heinrich Federers

zu erscheinen: Am Fenster. Es wird unsere Abonnenten bis zuletzt in Atem halten.

Unser Redaktor Herr Dr. Ernst Eschmann wird sich bestreben, auch in Zukunft
in Wort und Bild das Beste zu bringen, hat er doch bis anhin die ungeteilte

Anerkennung unserer Leser gefunden.

Verlag „Am häuslichen Herd" / Müller, Werder K Co., Zürich

Redaltton: Dr. E r nst Esch ni an n, Zürich 7, Rlltistr. 44. (Betträge nur an diese Adresse l) Unverlangt eingesandten Beiträgen
mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstr. IS, Zürich.
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